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Anhang

Betriebsanleitung JH-Traktionsbatterie

Z Diese Betriebanleitung ist nur für Batterietypen der Marke Jungheinrich zulässig.
Sollten andere Marken verwendet werden, so sind die Betriebsanleitungen des Her-
stellers zu beachten.
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Flurförderzeug mit Kran verladen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Die Kranverladung ist abgeschlossen.



Flurförderzeug mit zweitem Flurförderzeug verladen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Flurförderzeug ist verladen.





Flurförderzeug für den Transport sichern

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Das Flurförderzeug ist für den Transport gesichert.



Herstellung der Betriebsbereitschaft nach der Anlieferung oder nach einem

Transport

Vorgehensweise

Flurförderzeug kann jetzt in Betrieb genommen werden, siehe Seite 90.

Z













Voraussetzungen

Vorgehensweise

Die Batterie ist freigelegt.



Z

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Batterie wird geladen.



o

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Z

Z

Z
Batterie ist geladen.

o





o

Batterie ausbauen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

o

Vorgehensweise

o



Z

HINWEIS

Die Batterie ist ausgebaut und zum Laden sicher
abgestellt.



Batterie einbauen

Vorgehensweise

HINWEIS

Batterie ist eingesetzt. 



Voraussetzungen

Vorgehensweise

o



Vorgehensweise

Z
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Batterie ausbauen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

o

Vorgehensweise

o



HINWEIS

Die Batterie ist ausgebaut und zum Laden sicher
abgestellt.



Batterie einbauen

Vorgehensweise

Batterie ist eingesetzt. 



Batterie aus- und einbauen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Die Batterie ist für die Wartung ausgebaut und
kann geprüft werden.

Z



o

Batterie aus- und einbauen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

o



Die Batterie ist ausgebaut und kann zum
Laden an die Ladestation gefahren
werden.

Z



o

Batterie aus- und einbauen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

o



Die Batterie ist ausgebaut und kann zum Laden an die Ladestation transportiert
werden.

Z



o

Batterie aus- und einbauen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

o

o

Vorgehensweise

o



Die Batterie ist ausgebaut und zum Laden
sicher abgestellt.

Z



o

Batterie aus- und einbauen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Z

Die Batterie ist ausgebaut.

Z

o



o

Z
Ausbau der Batterietür

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Die Batterietür ist ausgebaut.

Einbau der Batterietür

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Die Batterietür ist eingebaut.
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Restlaufanzeige einstellen

Vorgehensweise

o

Restlaufzeit bis zum Erreichen der Restkapazität eingestellt.
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Prüfung vor der täglichen Inbetriebnahme

Vorgehensweise

o

o

o
o

km/





Vorgehensweise
o

Z
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o o



Vorgehensweise



Fahrergewicht einstellen

HINWEIS

Vorgehensweise

Z

Das Fahrergewicht ist eingestellt. 

Rückenlehne einstellen

Vorgehensweise

Rückenlehne ist eingestellt.

Z



Sitzposition einstellen

Vorgehensweise

Sitzposition ist eingestellt.

Sitzheizung ein- und ausschalten

Vorgehensweise

Lendenwirbelstütze einstellen 

Vorgehensweise

Lendenwirbelstütze ist eingestellt.



Lenksäule einstellen

Vorgehensweise

Lenksäule ist positioniert.

Armlehne einstellen

Vorgehensweise

Armlehne ist positioniert.



Z

Z



Prüfung des Rückhaltegurts

Vorgehensweise

Prüfen der Blockierautomatik

Vorgehensweise

Z
Der Rückhaltegurt ist geprüft.







Z



Flurförderzeug einschalten

Voraussetzungen

Vorgehensweise

s

Flurförderzeug ist betriebsbereit. In der  Anzeigeeinheit (102) erscheint die
vorhandene Batteriekapazität.

Z

km/



Uhrzeit einstellen

Vorgehensweise

o

Uhrzeit eingestellt.

Z

km/h

pm
am

100 %

m   kg   eff   code err
inch   lbs



Flurförderzeug gesichert abstellen 

Vorgehensweise

Flurförderzeug ist gesichert abgestellt.



NOTAUS betätigen

Vorgehensweise

Alle elektrischen Fahr-, Lenk- und
Hydraulikfunktionen sind abgeschaltet. Das
Flurförderzeug wird bis zum Stillstand mit
maximaler Bremsleistung abgebremst.

NOTAUS lösen

Vorgehensweise
s

Alle elektrischen Funktionen sind eingeschaltet, das Flurförderzeug ist wieder
betriebsbereit (Vorausgesetzt das Flurförderzeug war vor dem Betätigen des
Schalters NOTAUS betriebsbereit).



Fahren

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Flurförderzeug fährt in die gewählte
Fahrtrichtung.



Doppelpedal (Zusatzausstattung)

Voraussetzungen

Vorgehensweise
Z

Flurförderzeug fährt in die gewählte
Fahrtrichtung.

Fahrtrichtungswechsel während der Fahrt

Vorgehensweise

Flurförderzeug wird gebremst, bis das Flurförderzeug in die entgegengesetzte
Fahrtrichtung fährt.

Z



Voraussetzungen

Vorgehensweise



Flurförderzeug mit Ausrollbremse bremsen

Vorgehensweise

Flurförderzeug bremst ab.



Flurförderzeug mit Betriebsbremse bremsen

Vorgehensweise

Flurförderzeug bremst abhängig von der Stellung des Bremspedals ab.



Z

Vorgehensweise

Z
Z

Flurförderzeug steht sicher, wenn die gelben LEDs unter der Taste Parkbremse (107)
und die Anzeige Parkbremse (93) leuchten.
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inch   lbs



t

o



Gabelzinken einstellen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Z

Die Gabelzinken sind eingestellt.



Gabelzinken wechseln

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Gabelzinken sind vom Gabelträger
demontiert und können gewechselt werden.



Lasten aufnehmen

Voraussetzungen

Vorgehensweise



HINWEIS

Lasten transportieren

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Lasten absetzen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Z

Last ist abgesetzt.





Heben und Senken 

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Last ist angehoben bzw. abgesenkt.

Z

Hubgerüst vor- und zurückneigen 

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Hubgerüst ist zurück bzw. nach vorn geneigt.

Z

S

H

R

V



Integrierten Seitenschieber positionieren

(Zusatzausstattung)

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Seitenschieber ist positioniert.

Z

R
V



Gabelzinken mit integriertem

Zinkenverstellgerät positionieren

(Zusatzausstattung)

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Gabelzinken sind positioniert.

Gleichlauf der Gabelzinken mit integriertem

Zinkenverstellgerät synchronisieren

(Zusatzausstattung)

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Gabelzinken sind synchronisiert.

Z

A

Z

A

Z



Heben und Senken 

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Last ist angehoben bzw. abgesenkt.

Z

Hubgerüst vor- und zurückneigen 

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Hubgerüst ist zurück bzw. nach vorn geneigt.

Z



Integrierten Seitenschieber positionieren

(Zusatzausstattung)

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Seitenschieber ist positioniert.

Z

Gabelzinken mit integriertem

Zinkenverstellgerät positionieren

(Zusatzausstattung)

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Gabelzinken sind positioniert.



Gleichlauf der Gabelzinken mit integriertem

Zinkenverstellgerät synchronisieren

(Zusatzausstattung)

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Gabelzinken sind synchronisiert.

Z



Z

Z









Z

Vorgehensweise

Funktion des Anbaugerätes wird ausgeführt.

R
V



Z

Vorgehensweise

Funktion des Anbaugerätes wird ausgeführt.

Z

Vorgehensweise

Funktion des Anbaugerätes wird ausgeführt.

R

V

R

V



Z

Vorgehensweise

Funktion des Anbaugerätes wird ausgeführt.



Z

Vorgehensweise

Funktion des Anbaugerätes wird ausgeführt.

Z

Vorgehensweise

Funktion des Anbaugerätes wird ausgeführt.



Anbaugerät hydraulisch verbinden

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Anbaugerät ist hydraulisch verbunden.





Z





Ankuppeln des Anhängers

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Anhänger ist am Flurförderzeug angekuppelt.





o

o

o

o

o



Betriebsbereitschaft durch Eingabe eines gültigen Bedienercodes herstellen

Vorgehensweise

LED (141) leuchtet rot.

Nach Eingabe des gültigen Bedienercodes leuchtet die LED (141) grün, das
eingestellte Fahrprogramm wird durch Aufleuchten der entsprechenden LEDs
(138,139,140) angezeigt und das Flurförderzeug ist eingeschaltet.

Z

Flurförderzeug ausschalten

Vorgehensweise

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.

Z

HINWEIS



Z

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die
LED (141) grün.

Die LEDs (138,141) blinken grün.

Die LEDs (139,141) blinken grün.

Z
Die LEDs (140,141) blinken grün.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt. Die Einstellung wurde gespeichert.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die LED (141) grün.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.





Voraussetzungen

Vorgehensweise

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die
LED (141) grün.

Die LEDs (139,141) blinken grün.

Z

Die LEDs (140,141) blinken grün.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt. Die Einstellung wurde gespeichert.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.

Nach Eingabe des gültigen Bedienercodes leuchtet die LED (141) grün, das
eingestellte Fahrprogramm wird durch Aufleuchten der entsprechenden LEDs
(138,139,140) angezeigt und das Flurförderzeug ist eingeschaltet.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.





Voraussetzungen

Vorgehensweise

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die
LED (141) grün.

Die LEDs (138,141) blinken grün.

Die LEDs (139,141) blinken grün.

Z

Die LEDs (140,141) blinken grün.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt. Die Einstellung wurde gespeichert.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.

Nach Eingabe des gültigen Bedienercodes leuchtet die LED (141) grün, das
eingestellte Fahrprogramm wird durch Aufleuchten der entsprechenden LEDs
(138,139,140) angezeigt und das Flurförderzeug ist eingeschaltet.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.





Voraussetzungen

Vorgehensweise

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die
LED (141) grün.

Die LEDs (139,141) blinken grün.

Die LEDs (140,141) blinken grün.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt. Der Bedienercode wurde gelöscht.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.

Nach Eingabe des Bedienercodes blinkt die LED (141) rot und das
Flurförderzeug bleibt ausgeschaltet.

Flurförderzeug ist weiterhin ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.





Voraussetzungen

Vorgehensweise

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die
LED (141) grün.

Die LEDs (140,141) blinken grün.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt. Sämtliche Bedienercodes wurden gelöscht.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot. 

Nach Eingabe des Bedienercodes blinkt die LED (141) rot und das
Flurförderzeug bleibt ausgeschaltet.

Flurförderzeug ist weiterhin ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.



Z

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Länge des neuen Mastercodes wurde geändert
und Bedienercodes wurden hinzugefügt.



Voraussetzungen

Vorgehensweise

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die
LED (141) grün.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt. Die Einstellung wurde gespeichert.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.

Nach Eingabe des gültigen Bedienercodes leuchtet die LED (141) grün, das
eingestellte Fahrprogramm wird durch Aufleuchten der entsprechenden LEDs
(138,139,140) angezeigt und das Flurförderzeug ist eingeschaltet.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.





Z



Z



Konfiguration Fahrprogramme zum

Bedienercode einstellen

Vorgehensweise

Nach Eingabe des gültigen Mastercodes blinkt die
grüne LED (141).

Die LEDs (138,141) blinken grün.

Die LEDs (139,141) blinken grün.

Die LEDs (140,141) blinken grün.

Warten, bis die LED (141) grün blinkt. Die Fahrprogramme wurden dem
Bedienercode zugewiesen.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.

Nach Eingabe des gültigen Bedienercodes leuchtet die LED (141) grün, das
eingestellte Fahrprogramm wird durch Aufleuchten der entsprechenden LEDs
(138,139,140) angezeigt und das Flurförderzeug ist eingeschaltet.

Flurförderzeug ist ausgeschaltet und die LED (141) leuchtet rot.



Z

Einstellungen am Flurförderzeug ändern

Vorgehensweise

Z

Die Einstellungen sind geändert.







Z

Z



Z

Zusätzlich zu den Prüfungen vor der täglichen Inbetriebnahme muss der

Bediener folgende Prüfungen vornehmen:

Vorgehensweise



Tür öffnen und schließen

Vorgehensweise



Fenster öffnen und schließen

Vorgehensweise



Bedienung Klappbügel mechanisch

Vorgehensweise

Bedienung Klappbügel automatisch

Vorgehensweise



Voraussetzungen

o

Vorgehensweise

Z



Vorgehensweise
o

Z

Z o



Rückenverlängerung  einstellen

Vorgehensweise

Drehsitz einstellen

Vorgehensweise

Drehsitz ist eingestellt und arretiert.

Z Flurförderzeug nur mit arretiertem Drehsitz
bewegen.



Bedienung Heizung

Vorgehensweise

Z

Lüftungsfilter wechseln

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Filterkassette ist gewechselt.



Demontage Lastschutzgitter

Vorgehensweise

Montage Lastschutzgitter

Vorgehensweise

Z

Z

Fortsetzen der Hubbewegung:

Vorgehensweise

Die Hubabschaltung ist außer  Kraft gesetzt bis
der Taste erneut betätigt wird oder der
Gabelträger unter die eingestellte
Höhengrenze abgesenkt wird.

S

H



Vorgehensweise

Z

HINWEIS



Z

Bedienung Rockinger Kupplung

(Anhänger einkuppeln)

Vorgehensweise

o
Z o

o

Bedienung Rockinger Kupplung (Anhänger auskuppeln)

Vorgehensweise

o

o



Z

Z

Z



Z

HINWEIS

Bedienung Heben

Vorgehensweise

Bedienung Neigen

Vorgehensweise

Z



o o



Z



Z

o

o

o
o

o



o



Flurförderzeug abschleppen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Flurförderzeug befindet sich gesichert am Zielort.



Parkbremse lösen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Flurförderzeug befeindet sich am Zielort.

Parkbremse aktivieren

Vorgehensweise

Flurförderzeug gesichert abgestellt. 



Z

Flurförderzeug bei Ausfall der elektrisch-hydraulischen Lenkung lenken

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Flurförderzeug befindet sich am Zielort.



Z



Hubgerüst notabsenken

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Hubgerüst ist abgesenkt.





HINWEIS

Z



Z



Z





HINWEIS







g c
s b

a

B

E

AE

G





Z



Vorgehensweise



Flurförderzeug sicher anheben und aufbocken

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Z

Flurförderzeug ist sicher angehoben und aufgebockt.



Abdeckhaube öffnen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Hintere Abdeckhaube ist geöffnet. Sicherungen und
andere Bauteile sind jetzt zugänglich.

Abdeckhaube schließen

Vorgehensweise

Hintere Abdeckhaube ist geschlossen.



Radbefestigung prüfen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Radbefestigung ist geprüft.

Z



Räder demontieren

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Z

Rad ist demontiert.



Räder montieren

Vorgehensweise

Rad ist montiert.

Z





Hydraulikölstand prüfen und Hydrauliköl

auffüllen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Z

Hydraulikölstand ist geprüft.



Ölfilter wechseln

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Z



Voraussetzungen

Vorgehensweise

Ölstand der elektrischen Lenkung ist
geprüft.

Z



Voraussetzungen

Vorgehensweise

Z



Getriebeölstand prüfen

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Z
Getriebeölstand ist geprüft.

Öl ablassen

Vorgehensweise

Z

Öl ist abgelassen.

Öl einfüllen

Vorgehensweise

Öl ist eingefüllt.



Lüftungsfilter wechseln

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Filterkassette ist gewechselt.

Z

Vorgehensweise



Elektrische Sicherungen prüfen

Voraussetzungen

Vorgehensweise

Elektrische Sicherungen sind geprüft.











Reinigen des Flurförderzeugs

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Flurförderzeug ist gereinigt.



Reinigen der Baugruppen der elektrischen Anlage

Voraussetzungen

Benötigtes Werkzeug und Material

Vorgehensweise

Baugruppen der elektrischen Anlage sind gereinigt.





Vorgehensweise

Z



Z



Vorgehensweise

Z
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Z



Vorgehensweise

Z
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Vorwort
Hinweise zur Betriebsanleitung

Zum sicheren Betreiben der Traktionsbatterie sind Kenntnisse notwendig, die durch
die vorliegende ORIGINAL BETRIEBSANLEITUNG vermittelt werden. Die
Informationen sind in kurzer, übersichtlicher Form dargestellt. Die Kapitel sind nach
Buchstaben geordnet und die Seiten sind durchgehend nummeriert.

In dieser Betriebsanleitung werden verschiedene Batterievarianten und deren
Zusatzausstattungen dokumentiert. Beim Betrieb und der Ausführung von
Wartungsarbeiten ist darauf zu achten, dass die für den vorhandenen Batterietyp
zutreffende Beschreibung angewendet wird.

Unsere Traktionsbatterien und deren Zusatzausstattungen werden ständig
weiterentwickelt. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir uns Änderungen in
Form, Ausstattung und Technik vorbehalten müssen. Aus dem Inhalt dieser
Betriebsanleitung können aus diesem Grund keine Ansprüche auf bestimmte
Eigenschaften der Traktionsbatterie abgeleitet werden. 

Sicherheitshinweise und Kennzeichnungen

Sicherheitshinweise und wichtige Erklärungen sind durch folgende Piktogramme
gekennzeichnet: 

GEFAHR!

Kennzeichnet eine außergewöhnlich große Gefahrensituation. Wird dieser Hinweis
nicht beachtet, kommt es zu schweren irreversiblen Verletzungen oder zum Tod.

WARNUNG!

Kennzeichnet eine außergewöhnlich große Gefahrensituation. Wird dieser Hinweis
nicht beachtet, kann es zu schweren irreversiblen oder tödlichen Verletzungen
kommen.

VORSICHT!

Kennzeichnet eine Gefahrensituation. Wird dieser Hinweis nicht beachtet, kann es zu
leichten oder mittleren Verletzungen kommen.

HINWEIS

Kennzeichnet Sachgefahren. Wird dieser Hinweis nicht beachtet, kann es zu
Sachschäden kommen.

Z Steht vor Hinweisen und Erklärungen.

t Kennzeichnet die Serienausstattung
o Kennzeichnet die Zusatzausstattung
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Urheberrecht

Das Urheberrecht an dieser Betriebsanleitung verbleibt bei der JUNGHEINRICH AG.

Jungheinrich Aktiengesellschaft

Friedrich-Ebert-Damm 129
22047 Hamburg - Deutschland

Telefon: +49 (0) 40/6948-0

www.jungheinrich.com
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A Traktionsbatterie
1 Bestimmungsgemäße Verwendung

Z Dieser Anhang gilt nicht für Flurförderzeuge mit Li-Ionen Batterien. Weiterführende
Dokumentation zu Li-Ionen Batterien sind den mitgelieferten Unterlagen zu
entnehmen. 

Bei Nichtbeachtung der Betriebsanleitung, bei Reparatur mit nicht originalen
Ersatzteilen, eigenmächtigen Eingriffen, Anwendung von Zusätzen zum Elektrolyten
erlischt der Gewährleistungsanspruch.

Hinweise für die Aufrechterhaltung der Schutzart während des Betriebes für Batterien
gemäß Ex I und Ex II beachten (siehe zugehörige Bescheinigung).

2 Typenschild

1 

3

7

9
11

5

2

4

8

6

13 12

14

10

1 Typ (Batteriebezeichnung)
2 Produktionswoche / Produktionsjahr
3 Seriennummer
4 Lieferantennummer
5 Nennspannung
6 Kapazität
7 Zellenanzahl
8 Gewicht
9 Sachnummer
10 Säuremenge
11 Hersteller
12 Hersteller-Logo
13 CE-Kennzeichnung (nur bei Batterien ab 75 V)
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3 Sicherheitshinweise, Warnhinweise und sonstige Hinweise

Gebrauchte Batterien sind besonders überwachungsbedürftige 
Abfälle zur Verwertung.

Diese, mit dem Recycling-Zeichen und der durchgestrichenen 
Mülltonne gekennzeichneten Batterie, dürfen nicht im Hausmüll 
zugegeben werden.

Die Art der Rücknahme und der Verwertung ist gemäß §8 Batt G mit 
dem Hersteller zu vereinbaren.

Rauchen verboten!

Keine offene Flamme, Glut oder Funken in der Nähe der Batterie, da 
Explosions- und Brandgefahr!

Explosions- und Brandgefahr, Kurzschlüsse durch Überhitzung 
vermeiden!

Von offenen Flammen und starken Wärmequellen fernhalten.

Bei Arbeiten an Zellen und Batterien sollte eine persönliche 
Schutzausrüstung (z. B. Schutzbrille und Schutzhandschuhe) 
getragen werden. 
Nach den Arbeiten Hände waschen. Nur isoliertes Werkzeug 
verwenden. Batterie nicht mechanisch bearbeiten, stoßen, 
quetschen, zerdrücken, einkerben, verbeulen oder anderweitig 
modifizieren. 

Gefährliche elektrische Spannung! Metallteile der Batteriezellen 
stehen immer unter Spannung, deshalb keine fremden Gegenstände 
oder Werkzeuge auf der Batterie ablegen.
Nationale Unfallverhütungsvorschriften beachten.

Bei Austritt von Inhaltsstoffen Dämpfe nicht einatmen. 
Schutzhandschuhe tragen.

Gebrauchsanweisung beachten und am Ladeplatz sichtbar 
anbringen!

Arbeiten an Batterie nur nach Unterweisung durch Fachpersonal!
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4 Bleibatterien mit Panzerplattenzellen und flüssigem 
Elektrolyt 

4.1 Beschreibung

Jungheinrich Traktions-Batterien sind Bleibatterien mit Panzerplattenzellen und
flüssigem Elektrolyt. Die Bezeichnungen für die Traktions-Batterien  lauten PzS, PzB,
PzS Lib und PzM.

Elektrolyt

Die Nenndichte des Elektrolyts bezieht sich auf 30 °C und Nennelektrolytstand in
vollgeladenem Zustand. Höhere Temperaturen verringern, tiefere Temperaturen
erhöhen die Elektrolytdichte.
Der zugehörige Korrekturfaktor beträgt ± 0,0007 kg/l pro K, z. B. Elektrolytdichte
1,28 kg/l bei 45 °C entspricht einer Dichte von 1,29 kg/l bei 30 °C. 

Der Elektrolyt muss den Reinheitsvorschriften nach DIN 43530 Teil 2 entsprechen.

Bezeichnung Erklärung

PzS
– Bleibatterie mit Panzerplattenzellen „Standard“ und flüssigem 

Elektrolyt
– Breite einer Batteriezelle: 198 mm

PzB
– Bleibatterie mit Panzerplattenzellen „British Standard“ und 

flüssigem Elektrolyt
– Breite einer Batteriezelle: 158 mm

PzS Lib – Bleibatterie mit Panzerplattenzellen „Standard“ und flüssigem 
Elektrolyt

– Bleibatterie mit verlängertem Wartungsintervall
– Breite einer Batteriezelle: 198 mm

PzM
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4.1.1 Nenndaten der Batterie

1. Produkt Traktions-Batterie
2. Nennspannung (nominal) 2,0 V x Anzahl Zellen
3. Nennkapazität C5 siehe Typenschild
4. Entladestrom C5/5h
5. Nenndichte des Elektrolyts1

1. Wird innerhalb der ersten 10 Zyklen erreicht.

1,29 kg/l
6. Nenntemperatur2

2. Höhere Temperaturen verkürzen die Lebensdauer, niedrigere Temperaturen 
verringern die verfügbare Kapazität.

30 °C
7. Nennelektrolytstand System bis Elektrolytstand Markierung „Max“

Grenztemperatur3

3. Nicht als Betriebstemperatur zulässig.

55 °C
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4.2 Betrieb

4.2.1 Inbetriebnahme ungefüllter Batterien

Z Die erforderlichen Tätigkeiten sind durch den Kundendienst des Herstellers oder
einen vom Hersteller autorisierten Kundendienst durchzuführen.

4.2.2 Inbetriebnahme gefüllter und geladener Batterien

Prüfungen und Tätigkeiten vor der täglichen Inbetriebnahme

Vorgehensweise

• Mechanisch einwandfreien Zustand der Batterie prüfen. 
• Polrichtige (Plus an Plus und Minus an Minus) und kontaktsichere Verbindung der

Batterieendableitung prüfen.
• M10-Polschrauben der Endableiter und Verbinder auf festen Sitz prüfen, ggf. mit

einem Drehmoment von 23 ±1 Nm nachziehen.
• Batterie nachladen, siehe Seite 13.
• Elektrolytstand jeder Batteriezelle nach dem Laden prüfen und gegebenenfalls

auffüllen:
• Verschlussstopfen (15) öffnen.

Z Die Höhe des Elektrolytstands darf die Elektrolytstandsmarke „Min“ (16) nicht
unterschreiten und die Elektrolytstandsmarke „Max“ (17) nicht überschreiten.

• Falls erforderlich, Elektrolyt mit gereinigtem Wasser bis zur
Elektrolytstandsmarke „Max“ (17) auffüllen, siehe Seite 15.

• Verschlussstopfen (15) schließen.

Prüfung wurde durchgeführt.

Querschnitt einer Batteriezelle Draufsicht auf eine Batteriezelle

15 16 17

15 16 17
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4.2.3 Entladen der Batterie

Z Zum Erreichen einer optimalen Lebensdauer betriebsmäßige Entladungen von
mehr als 80% der Nennkapazität vermeiden (Tiefentladungen). Das entspricht
einer minimalen Elektrolytdichte von 1,13 kg/l am Ende der Entladung.
Entladene oder teilentladene Batterien sofort laden und nicht stehen lassen.

4.2.4 Laden der Batterie

WARNUNG!

Explosionsgefahr durch entstehende Gase beim Laden

Die Batterie gibt beim Laden ein Gemisch aus Sauerstoff und Wasserstoff (Knallgas)
ab. Die Gasung ist ein chemischer Prozess. Dieses Gasgemisch ist hoch explosiv
und darf nicht entzündet werden.

Ladegerät und Batterie nur bei ausgeschaltetem Ladegerät und Flurförderzeug
verbinden oder trennen.
Ladegerät muss bezüglich Spannung, Ladekapazität und Batterietechnologie auf
die Batterie abgestimmt sein.
Kabel- und Steckverbindungen vor dem Ladevorgang auf sichtbare Schäden
prüfen.
Raum, in dem das Flurförderzeug geladen wird, ausreichend lüften.
Oberflächen der Batteriezellen müssen während des Ladevorgangs freiliegen, um
eine ausreichende Lüftung zu gewährleisten, siehe Betriebsanleitung des
Flurförderzeugs, Kapitel D, Batterie laden.
Beim Umgang mit Batterien darf nicht geraucht und kein offenes Feuer verwendet
werden.
Im Bereich des zum Aufladen abgestellten Flurförderzeugs dürfen sich im Abstand
von mindestens 2000 mm keine brennbaren Stoffe oder funkenbildende
Betriebsmittel befinden.
Brandschutzmittel sind bereitzustellen.
Keine metallischen Gegenstände auf die Batterie legen.
Den Sicherheitsbestimmungen des Batterie- und des Ladestationsherstellers
unbedingt Folge leisten.

HINWEIS

Batterie darf nur mit Gleichstrom geladen werden. Alle Ladeverfahren nach DIN
41773 und DIN 41774 sind zulässig. 
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Z Beim Laden steigt die Elektrolyttemperatur um ca. 10 °C an. Deshalb soll die
Ladung erst begonnen werden, wenn die Elektrolyttemperatur unter 45 °C liegt.
Die Elektrolyttemperatur von Batterien soll vor der Ladung mindestens +10 °C
betragen, da sonst keine ordnungsgemäße Ladung erreicht wird. Unterhalb von
+10 °C findet eine Mangelladung der Batterie bei Standardladetechnik statt.

Batterie laden

Voraussetzungen

– Elektrolyttemperatur min. 10 °C bis max. 45 °C    

Vorgehensweise

• Trogdeckel bzw. Abdeckungen von Batterieeinbauräumen öffnen oder abnehmen.
Z Abweichungen ergeben sich aus der Betriebsanleitung des Flurförderzeugs. Die

Verschlussstopfen bleiben auf den Zellen bzw. bleiben geschlossen.
• Die Batterie polrichtig (Plus an Plus bzw. Minus an Minus) an das ausgeschaltete

Ladegerät anschließen. 
• Ladegerät einschalten. 

Batterie wird geladen.

Z Die Ladung gilt als abgeschlossen, wenn die Elektrolytdichte und
Batteriespannung über 2 Stunden konstant bleiben. 

Ausgleichsladen

Ausgleichsladungen dienen zur Sicherung der Lebensdauer und zur Erhaltung der
Kapazität nach Tiefentladungen und nach wiederholt ungenügender Ladung. Der
Ladestrom der Ausgleichsladung kann max. 5 A/100 Ah Nennkapazität betragen.

Z  Ausgleichsladung wöchentlich durchführen.

Zwischenladen

Zwischenladungen der Batterie sind Teilladungen, die die tägliche Einsatzdauer
verlängern. Beim Zwischenladen treten höhere Durchschnittstemperaturen auf, die
die Lebensdauer der Batterien verringern. 

Z Zwischenladungen erst ab einem Ladezustand von kleiner 60 % durchführen. Statt
regelmäßigem Zwischenladen Wechselbatterien verwenden.
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4.3 Wartung Bleibatterien mit Panzerplattenzellen 

4.3.1 Wasserqualität zum Auffüllen von Elektrolyten

Z Die Wasserqualität zum Auffüllen von Elektrolyten muss gereinigtem oder
destilliertem Wasser entsprechen. Gereinigtes Wasser kann aus Leitungswasser
durch Destillation oder durch Ionenaustauscher hergestellt werden und ist dann für
die Herstellung von Elektrolyten geeignet.

4.3.2 Täglich

– Batterie nach jeder Entladung laden.
– Nach Ende der Ladung ist der Elektrolytstand jeder Batteriezelle zu prüfen und

gegebenenfalls aufzufüllen:

– Verschlussstopfen (15) öffnen.
– Falls erforderlich, Elektrolyt mit gereinigtem Wasser bis zur

Elektrolytstandsmarke „Max“ (17) auffüllen.
– Verschlussstopfen (15) schließen.

Z Die Höhe des Elektrolytstands darf die Elektrolytstandsmarke „Min“ (16) nicht
unterschreiten und die Elektrolytstandsmarke „Max“ (17) nicht überschreiten.

Querschnitt einer Batteriezelle Draufsicht auf eine Batteriezelle

15 16 17

15 16 17
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4.3.3 Wöchentlich

– Sichtkontrolle nach Wiederaufladung auf Verschmutzung oder mechanische
Schäden.

– Bei regelmäßigem Laden nach IU-Kennlinie eine Ausgleichsladung vornehmen.

4.3.4 Monatlich

– Gegen Ende des Ladevorgangs sind die Spannungen aller Zellen bei
eingeschaltetem Ladegerät zu messen und aufzuzeichnen.

– Nach Ende der Ladung ist die Elektrolytdichte und die Elektrolyttemperatur aller
Zellen zu messen und aufzuzeichnen.

– Messergebnisse mit vorherigen Messergebnissen vergleichen.

Z Werden wesentliche Veränderungen zu vorherigen Messungen oder Unterschiede
zwischen den Zellen festgestellt, Kundendienst des Herstellers anfordern.

4.3.5 Jährlich

– Isolationswiderstand des Flurförderzeugs gemäß EN 1175-1 messen.
– Isolationswiderstand der Batterie gemäß DIN EN 1987-1 messen.

Z Der ermittelte Isolationswiderstand der Batterie soll gemäß DIN EN 50272-3 den
Wert von 50  je Volt Nennspannung nicht unterschreiten.
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5 Bleibatterien mit verschlossenen Panzerplattenzellen PzV 

und PzV-BS 

5.1 Beschreibung

PzV-Batterien sind verschlossene Batterien mit festgelegtem Elektrolyten, bei denen
über die gesamte Brauchbarkeitsdauer kein Nachfüllen von Wasser zulässig ist. Als
Verschlussstopfen werden Überdruckventile verwendet, die bei Öffnen zerstört
werden. Während des Einsatzes werden an die verschlossenen Batterien die
gleichen Sicherheitsanforderungen wie für Batterien mit flüssigem Elektrolyt gestellt,
um einen elektrischen Schlag, eine Explosion der elektrolytischen Ladegase sowie
im Falle einer Zerstörung der Zellengefäße die Gefahr durch den ätzenden
Elektrolyten zu vermeiden.

Z PzV-Batterien sind gasungsarm, aber nicht gasungsfrei.

Elektrolyt

Der Elektrolyt ist Schwefelsäure, die in Gel festgelegt ist. Die Dichte des Elektrolyts
ist nicht messbar.

5.1.1 Nenndaten der Batterie

Bezeichnung Erklärung

PzV
– Bleibatterie mit verschlossen Panzerplattenzellen „Standard“ 

und Elektrolyt in Gelmasse
– Breite einer Batteriezelle: 198 mm

PzV-BS
– Bleibatterie mit verschlossen Panzerplattenzellen „British 

Standard“ und Elektrolyt in Gelmasse
– Breite einer Batteriezelle: 158 mm

1. Produkt Traktions-Batterie
2. Nennspannung (nominal) 2,0 V x Anzahl Zellen
3. Nennkapazität C5 siehe Typenschild
4. Entladestrom C5/5h
5. Nenntemperatur 30 °C

Grenztemperatur1

1. Höhere Temperaturen verkürzen die Lebensdauer, niedrigere Temperaturen 
verringern die verfügbare Kapazität.

45 °C, nicht als Betriebstemperatur 
zulässig

6. Nenndichte des Elektrolyts Nicht messbar
7. Nennelektrolytstand System Nicht messbar
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5.2 Betrieb

5.2.1 Inbetriebnahme

Prüfungen und Tätigkeiten vor der täglichen Inbetriebnahme

Vorgehensweise

• Mechanisch einwandfreien Zustand der Batterie prüfen. 
• Polrichtige (Plus an Plus und Minus an Minus) und kontaktsichere Verbindung der

Batterieendableitung prüfen.
• M10-Polschrauben der Endableiter und Verbinder auf festen Sitz prüfen, ggf. mit

einem Drehmoment von 23 ±1 Nm nachziehen.
• Batterie laden, siehe Seite 19.

Prüfung wurde durchgeführt.

5.2.2 Entladen der Batterie

Z Zum Erreichen einer optimalen Lebensdauer sind Entladungen von mehr als 60%
der Nennkapazität zu vermeiden.

Z Durch betriebsmäßige Entladungen von mehr als 80% der Nennkapazität
verringert sich die Lebensdauer der Batterie merklich. Entladene oder teilentladene
Batterien sofort laden und nicht stehen lassen.
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5.2.3 Laden der Batterie

WARNUNG!

Explosionsgefahr durch entstehende Gase beim Laden

Die Batterie gibt beim Laden ein Gemisch aus Sauerstoff und Wasserstoff (Knallgas)
ab. Die Gasung ist ein chemischer Prozess. Dieses Gasgemisch ist hoch explosiv
und darf nicht entzündet werden.

Ladegerät und Batterie nur bei ausgeschaltetem Ladegerät und Flurförderzeug
verbinden oder trennen.
Ladegerät muss bezüglich Spannung, Ladekapazität und Batterietechnologie auf
die Batterie abgestimmt sein.
Kabel- und Steckverbindungen vor dem Ladevorgang auf sichtbare Schäden
prüfen.
Raum, in dem das Flurförderzeug geladen wird, ausreichend lüften.
Oberflächen der Batteriezellen müssen während des Ladevorgangs freiliegen, um
eine ausreichende Lüftung zu gewährleisten, siehe Betriebsanleitung des
Flurförderzeugs, Kapitel D, Batterie laden.
Beim Umgang mit Batterien darf nicht geraucht und kein offenes Feuer verwendet
werden.
Im Bereich des zum Aufladen abgestellten Flurförderzeugs dürfen sich im Abstand
von mindestens 2000 mm keine brennbaren Stoffe oder funkenbildende
Betriebsmittel befinden.
Brandschutzmittel sind bereitzustellen.
Keine metallischen Gegenstände auf die Batterie legen.
Den Sicherheitsbestimmungen des Batterie- und des Ladestationsherstellers
unbedingt Folge leisten.

HINWEIS

Sachschaden durch falsches Laden der Batterie

Unsachgemäßes Laden der Batterie kann zu Überlastungen der elektrischen
Leitungen und Kontakte, unzulässiger Gasbildung und Austritt von Elektrolyt aus den
Batteriezelle führen.

Batterie nur mit Gleichstrom laden.
Alle Ladeverfahren nach DIN 41773 sind in der vom Hersteller freigegebenen
Ausprägung zulässig.
Batterie nur an für die Batteriegröße und Batterietyp zulässige Ladegeräte
anschließen.
Ladegerät ggf. vom Kundendienst des Herstellers auf seine Eignung prüfen lassen.
Grenzströme gemäß DIN EN 50272-3 im Gasungsbereich nicht überschreiten.
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Batterie laden

Voraussetzungen

– Elektrolyttemperatur zwischen +15 °C und +35 °C

Vorgehensweise

• Trogdeckel bzw. Abdeckungen von Batterieeinbauräumen öffnen oder abnehmen.
• Die Batterie polrichtig (Plus an Plus und Minus an Minus) an das ausgeschaltete

Ladegerät anschließen. 
• Ladegerät einschalten. 

Z Beim Laden steigt die Elektrolyttemperatur um ca. 10 °C an. Sind die
Temperaturen ständig höher als 40 °C oder niedriger als 15 °C, so ist eine
temperaturabhängige Konstantspannungsregelung des Ladegeräts erforderlich.
Hierbei ist der Korrekturfaktor mit -0,004 V/Z pro °C anzuwenden.

Batterie wird geladen.

Z Die Ladung gilt als abgeschlossen, wenn die Elektrolytdichte und
Batteriespannung über 2 Stunden konstant bleiben.

Ausgleichsladen

Ausgleichsladungen dienen zur Sicherung der Lebensdauer und zur Erhaltung der
Kapazität nach Tiefentladungen und nach wiederholt ungenügender Ladung.

Z  Ausgleichsladung wöchentlich durchführen.

Zwischenladen

Zwischenladungen der Batterie sind Teilladungen, die die tägliche Einsatzdauer
verlängern. Beim Zwischenladen treten höhere Durchschnittstemperaturen auf, die
die Lebensdauer der Batterien verringern können. 

Z Zwischenladungen erst ab einem Ladezustand von kleiner 50 % durchführen. Statt
regelmäßigem Zwischenladen Wechselbatterien verwenden.

Z Zwischenladungen mit PzV-Batterien sind zu vermeiden.
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5.3 Wartung Bleibatterien mit verschlossenen Panzerplattenzellen PzV 

und PzV-BS 

Z Kein Wasser nachfüllen!

5.3.1 Täglich

– Batterie nach jeder Entladung laden.

5.3.2 Wöchentlich

– Sichtkontrolle auf Verschmutzung und mechanische Schäden.

5.3.3 Vierteljährlich

– Gesamtspannung messen und aufzeichnen.
– Einzelspannungen  messen und aufzeichnen.
– Messergebnisse mit vorherigen Messergebnissen vergleichen.

Z Die Messungen nach Vollladung und einer anschließenden Standzeit von
mindestens 5 Stunden durchführen.

Z Werden wesentliche Veränderungen zu vorherigen Messungen oder Unterschiede
zwischen den Zellen festgestellt, Kundendienst des Herstellers anfordern.

5.3.4 Jährlich

– Isolationswiderstand des Flurförderzeugs gemäß EN 1175-1 messen.
– Isolationswiderstand der Batterie gemäß DIN EN 1987-1 messen.

Z Der ermittelte Isolationswiderstand der Batterie soll gemäß DIN EN 50272-3 den
Wert von 50  je Volt Nennspannung nicht unterschreiten.
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6 Wassernachfüllsystem Aquamatik

6.1 Aufbau Wassernachfüllsystem

18 Wasserbehälter
19 Zapfstelle mit Kugelhahn
20 Strömungsanzeiger
21 Absperrhahn
22 Verschlusskupplung 
23 Verschlussstecker auf Batterie

 

18

19

20

21

22

23

> 3 m

+ -
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6.2 Funktionsbeschreibung

Das Wassernachfüllsystem Aquamatik wird zum automatischen Einstellen des
Nennelektrolytstandes bei Antriebsbatterien für Flurförderzeuge eingesetzt. 

Die Batteriezellen sind über Schläuche miteinander verbunden und werden mittels
Steckanschluss an den Wasserspender (z. B. Wasserbehälter) angeschlossen. Nach
Öffnen des Absperrhahnes werden alle Zellen mit Wasser befüllt. Der Aquamatik-
Stopfen regelt die erforderliche Wassermenge und sorgt bei entsprechendem
Wasserdruck an dem Ventil für das Absperren des Wasserzulaufs und für das
sichere Schließen des Ventils.

Die Stopfensysteme besitzen eine optische Füllstandsanzeige, eine
Diagnoseöffnung zur Messung der Temperatur und der Elektrolytdichte und eine
Entgasungsöffnung.

6.3 Befüllen

Das Befüllen der Batterien mit Wasser sollte möglichst kurz vor Beendigung der
Batterie-Volladung durchgeführt werden. Dadurch wird sichergestellt, dass die
nachgefüllte Wassermenge mit dem Elektrolyt vermischt wird.

6.4 Wasserdruck

Das Wassernachfüllsystem muss mit einem Wasserdruck in der Wasserleitung von
0,3 bar bis 1,8 bar betrieben werden. Abweichungen von den zugelassenen
Druckbereichen beeinträchtigen die Funktionssicherheit der Systeme.

Fallwasser

Aufstellhöhe über Batterieoberfläche beträgt zwischen 3 - 18 m.
1 m entspricht 0,1 bar.

Druckwasser

Die Einstellung des Druckminderventils ist systemabhängig und muss zwischen 0,3
- 1,8 bar liegen.
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6.5 Befülldauer

Die Befülldauer einer Batterie ist abhängig vom Elektrolytniveau, der
Umgebungstemperatur und dem Befülldruck. Der Befüllvorgang wird automatisch
beendet. Die Wasserzuleitung ist nach Ende der Befüllung von der Batterie zu
trennen.

6.6 Wasserqualität

Z Die Wasserqualität zum Auffüllen von Elektrolyten muss gereinigtem bzw.
destiliertem Wasser entsprechen. Gereinigtes Wasser kann aus Leitungswasser
durch Destillation oder durch Ionenaustauscher hergestellt werden und ist dann für
die Herstellung von Elektrolyten geeignet.

6.7 Batterieverschlauchung

Die Verschlauchung der einzelnen Stopfen ist entlang der vorhandenen elektrischen
Schaltung ausgeführt. Änderungen dürfen nicht vorgenommen werden.

6.8 Betriebstemperatur

Batterien mit automatischen Wassernachfüllsystemen dürfen nur in Räumen mit
Temperaturen > 0 °C gelagert werden, da sonst die Gefahr des Einfrierens der
Systeme besteht.

6.9 Reinigungsmaßnahmen

Die Reinigung der Stopfensysteme darf ausschließlich mit gereinigtem Wasser nach
DIN 43530-4 erfolgen. Es dürfen keine Teile der Stopfen mit lösungshaltigen Stoffen
oder Seifen in Berührung kommen.

6.10 Servicemobil

Mobiler Wasserbefüllwagen mit Pumpe und Füllpistole zur Befüllung einzelner
Zellen. Die im Vorratsbehälter befindliche Tauchpumpe erzeugt den erforderlichen
Befülldruck. Es darf zwischen der Standebene des Servicemobils und der
Batteriestandfläche kein Höhenunterschied bestehen.
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7 Elektrolytumwälzung (EUW)

7.1 Funktionsbeschreibung

Die Elektrolytumwälzung sorgt durch Luftzufuhr während des Ladevorgangs für eine
Vermischung des Elektrolyts und verhindert so eine Säureschichtung, verkürzt die
Ladezeit (Ladefaktor ca. 1,07) und reduziert die Gasbildung während des
Ladevorgangs. Das Ladegerät muss für die Batterie und EUW zugelassen sein.

Eine im Ladegerät eingebaute Pumpe erzeugt die erforderliche Druckluft, die über ein
Schlauchsystem den Batteriezellen zugeführt wird. Die Umwälzung des Elektrolyts
erfolgt durch die zugeführte Luft und es stellen sich gleiche Elektrolytdichtewerte über
die gesamte Elektrodenlänge ein.

Pumpe

Im Störungsfall, z.B. bei unerklärlichem Ansprechen der Drucküberwachung, müssen
die Filter kontrolliert und gegebenenfalls gewechselt werden.

Batterieanschluss

Am Pumpenmodul ist ein Schlauch angebracht, der gemeinsam mit den
Ladeleitungen aus dem Ladegerät bis zum Ladestecker geführt wird. Über die im
Stecker integrierte EUW-Kupplungsdurchführungen wird die Luft zur Batterie
weitergeleitet. Bei der Verlegung ist sorgfältig darauf zu achten, dass der Schlauch
nicht geknickt wird.

Drucküberwachungsmodul

Die EUW-Pumpe wird zu Beginn der Ladung aktiviert. Über das
Drucküberwachungsmodul wird der Druckaufbau während der Ladung überwacht.
Dieses stellt sicher, dass der notwendige Luftdruck bei Ladung mit EUW zur
Verfügung steht.

Bei eventuellen Störfällen erfolgt eine optische Störmeldung am Ladegerät.
Nachfolgend sind einige Störfälle beispielhaft aufgelistet:
– Fehlende Verbindung zwischen Luftkupplung der Batterie und Umwälzmodul (bei

separater Kupplung) oder defekte Luftkupplung
– Undichte oder defekte Schlauchverbindungen auf der Batterie
– Verschmutzter Ansaugfilter
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HINWEIS

Wird ein EUW-System nicht oder nicht regelmäßig benutzt oder unterliegt die Batterie
größeren Temperaturschwankungen, kann es zu einem Rückfluss des Elektrolyts in
das Schlauchsystem kommen.

Luftzufuhrleitung mit einem separaten Kupplungssystem versehen, z. B:
Verschlusskupplung zur Batterieseite und Durchgangskupplung zur
Luftversorgungsseite.

Schematische Darstellung

EUW-Installation auf der Batterie sowie die Luftversorgung über das Ladegerät.
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8 Reinigung von Batterien

Das Reinigen von Batterien und Trögen ist notwendig, um 
– Isolation der Zellen gegeneinander, gegen Erde oder fremde leitfähige Teile

aufrecht zu erhalten.
– Schäden durch Korrosion und durch Kriechströme zu vermeiden.
– Erhöhte und unterschiedliche Selbstentladung der einzelnen Zellen bzw.

Blockbatterien durch Kriechströme zu vermeiden.
– elektrische Funkenbildung durch Kriechströme zu vermeiden.

Bei der Reinigung der Batterien darauf achten, dass
– der Aufstellungsort für die Reinigung so gewählt wird, dass dabei entstehendes

elektrolythaltiges Spülwasser einer dafür geeigneten
Abwasserbehandlungsanlage zugeleitet wird.

– bei der Entsorgung von gebrauchtem Elektrolyt bzw. entsprechendem Spülwasser
die Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften sowie die wasser- und
abfallrechtlichen Vorschriften eingehalten werden.

– Schutzbrille und Schutzkleidung getragen werden.
– Zellenstopfen nicht abgenommen oder geöffnet werden.
– die Kunststoffteile der Batterie, insbesondere die Zellengefäße, nur mit Wasser

bzw. wassergetränkten Putztüchern ohne Zusätze gereinigt werden.
– nach dem Reinigen die Batterieoberfläche mit geeigneten Mitteln getrocknet wird,

z. B. mit Druckluft oder mit Putztüchern.
– Flüssigkeit, die in den Batterietrog gelangt ist, muss abgesaugt und unter

Beachtung der zuvor genannten Vorschriften entsorgt werden.
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Batterie mit Hochdruckreiniger reinigen

Voraussetzungen

– Zellenverbinder fest angezogen bzw. fest eingesteckt
– Zellenstopfen geschlossen 

Vorgehensweise

• Gebrauchsanweisung des Hochdruckreinigers beachten.
• Keine Reinigungszusätze verwenden.
• Zulässige Temperatureinstellung für das Reinigungsgerät 140 °C einhalten. 

Z Damit wird sichergestellt, dass im Abstand von 30 cm hinter der Austrittsdüse eine
Temperatur von 60 °C nicht überschritten wird.

• Maximalen Arbeitsdruck von 50 bar einhalten.
• Mindestens 30 cm Abstand zur Batterieoberfläche einhalten.
• Batterie großflächig bestrahlen, um lokale Überhitzungen zu vermeiden.

Z Nicht länger als 3 s auf einer Stelle mit dem Strahl reinigen, um die
Oberflächentemperatur der Batterie von maximal 60 °C nicht zu überschreiten.

• Batterieoberfläche nach dem Reinigen mit geeigneten Mitteln trocknen, z. B.
Druckluft oder Putztücher.

Batterie wurde gereinigt.
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9 Lagerung der Batterie

HINWEIS

Die Batterie darf nicht länger als 3 Monate ohne Ladung gelagert werden, da sie
sonst nicht mehr dauerhaft funktionsfähig ist.

Werden Batterien für längere Zeit außer Betrieb genommen, so sind diese
vollgeladen in einem trockenen, frostfreien Raum zu lagern. Um die
Einsatzbereitschaft der Batterie sicherzustellen, können folgende
Ladebehandlungen gewählt werden:

– monatliche Ausgleichsladung für PzS- und PzB-Batterien bzw. vierteljährliche
Vollladung für PzV-Batterien.

– Erhaltungsladungen bei einer Ladespannung von 2,23 V x Zellenzahl für PzS-,
PzM- und PzB-Batterien bzw. 2,25 V x Zellenzahl für PzV-Batterien.

Werden Batterien für längere Zeit ( > 3 Monate) außer Betrieb genommen, so sind
diese möglichst mit einem Ladezustand von 50% in einem trockenen, kühlen und
frostfreien Raum zu lagern.

10 Störungshilfe

Werden Störungen an der Batterie oder dem Ladegerät festgestellt, Kundendienst
des Herstellers anfordern. 

Z Die erforderlichen Tätigkeiten sind durch den Kundendienst des Herstellers oder
einen vom Hersteller autorisierten Kundendienst durchzuführen.

11 Entsorgung

Batterien mit dem Recycling-Zeichen und der durchgestrichenen
Mülltonne gekennzeichneten dürfen nicht dem Hausmüll zugegeben
werden.

Die Art der Rücknahme und der Verwertung ist gemäß § 8 BattG mit dem
Hersteller zu vereinbaren.




